
Fortbildung in Luxemburg

Weit gestreutes Angebot
Alex Fohl

In einer globalisierten Welt
führt kein Weg an Life-Long-
Learning vorbei. Die schulische
Grundausbildung reicht nicht
mehr aus, um den beruflichen
Alltag auf Dauer erfolgreich
bestreiten zu können. 

An der Notwendigkeit von
beruflicher Weiterbildung

zweifelt in Luxemburg wohl nie-
mand mehr. Das belegen auch die
zahlreichen staatlichen, kommu-
nalen und privaten Fortbildungs-
initiativen, die nicht zuletzt da-
rauf abzielen, Erwachsene und
Jugendliche für den Arbeitsmarkt
fit zu halten. 

Die Erwachsenenbildung wur-
de in Luxemburg durch das Ge-
setz vom 19. Juli 1991 geregelt.
Damit wurde gleichzeitig eine
spezialisierte Dienststelle einge-
richtet und dem „Centre de lan-
gues“, das bis dahin als Pilotpro-
jekt funktionierte, eine legale Ba-
sis verliehen. 

Aufgabe des „Service de la for-
mation des adultes“ (SFA) ist
u.a., das breite Fortbildungsange-
bot zu koordinieren und einen
zweiten Bildungsweg für den Se-
kundarunterricht zu organisie-
ren. Auch die Programmgestal-
tung von allgemein bildenden
Fortbildungskursen fällt in den
Kompetenzbereich des SFA. 

Aufgrund der starken Nachfra-
ge hat sich das Fortbildungsange-
bot kontinuierlich ausgeweitet.
2000 wurden vom SFA über
9.700 Einschreibungen verzeich-
net, knapp 70 Prozent davon wa-
ren dem Sprachunterricht gewid-

met. Für das laufende Jahr wur-
den 15.000 Einschreibungen ge-
zählt. Künftig will man in der
nationalen Dienststelle für Er-
wachsenenbildung verstärkt auf
Qualität setzen. Zum ersten Mal
wurden Abendkursteilnehmer
befragt. In den nächsten Wochen
würden die Fragebögen evaluiert,
so SFA-Direktorin Gaby Urbe. 

Qualität fördern

Auch die Ausbildung der Lehr-
beauftragten soll aufgewertet
werden. Neben einer verbesser-
ten Fachkompetenz will man im
Ministerium zusätzlich auf Er-
wachsenenpädagogik setzen.
Auch Technik soll verstärkt zum
Einsatz kommen. Ab September
soll Urbe zufolge der ebac anlau-

fen. Per Fernstudium werden Er-
wachsene dann ihren Sekundar-
schulabschluss nachholen kön-
nen. 

Vor großen Herausforderun-
gen steht der SFA auch im Be-
reich der Alphabetisierung. Die
Nachfrage sei in den vergange-
nen Jahren stark gestiegen, so
Urbe. Dabei werde die Zielpopu-
lation immer heterogener. 2000
seien es vorrangig Erwachsene
gewesen. Inzwischen nähmen
verstärkt Jugendliche und Zu-
wanderer dieses Angebot wahr,
was die Steuerung immer schwie-
riger macht. Eine einzige Metho-
de reiche nicht mehr aus, um
allen Ansprüchen gerecht zu wer-
den, so Urbe dem Tageblatt ge-
genüber. Unzureichend erschei-
nen auch die zur Verfügung ste-
henden Mittel und die regionale
Verteilung der Kursangebote, zu-
mal die steigende Arbeitslosigkeit
die Politik auch in der berufli-
chen Weiterbildung vor eine gro-
ße Herausforderung stellt.

Erwachsenenbildung und be-
rufliche Weiterbildung sind in
Luxemburg sehr weit gestreut. Es
ist mitunter schwer, sich einen
genauen Überblick zu verschaf-
fen. Fortbildungskurse werden
von Kommunen, Vereinigungen,
Lyzeen, Sprachzentren, speziali-
sierten Instituten, Berufskam-
mern, nationalen Fortbildungs-
zentren und ansatzweise von der
Universität angeboten. 

Eng in die berufliche Weiterbil-
dung wird auch die Privatwirt-
schaft einbezogen. Das refor-
mierte Gesetz von 1999 soll Fort-
bildung im Privatsektor fördern
helfen. Staatliche Kofinanzie-
rung dient hier als Anreiz für
Unternehmen, in die Weiterbil-
dung ihrer Beschäftigten zu in-
vestieren. Von 2000 bis 2003 ha-
ben sich die Anträge, die vom
„Institut national pour le déve-
loppement de la formation pro-
fessionnelle continue“ positiv be-
schieden wurden, mehr als ver-
doppelt. 

Viele Jugendliche stecken im Teufelskreis

Ohne Ausbildung
keine Berufsperspektiven
Im Rahmen seiner Bemühungen, Jugendlichen ohne Schulab-
schluss zusätzliche Ausbildungsmöglichkeiten zu bieten, hat
das Unterrichtsministerium Anfang 2003 eine Studie über pä-
dagogische Wiedereingliederungspraktiken in Luxemburg vor-
gelegt. Die Bestandsaufnahme hat u.a. ergeben, dass nach wie
vor viele Jugendliche auf zusätzliche Bildungs- und Beschäfti-
gungsmaßnahmen angewiesen sind. Da es schwer ist, genaue
Zahlen zu ermitteln, geht der Bericht in seinen Schätzungen
von 1.273 (potenziellen) Arbeitskräften im Alter von 15 bis 30
Jahren aus, die über keine angemessene Schulausbildung verfü-
gen. Darüber hinaus hält die Studie für den Zeitpunkt der Un-
tersuchung fest, dass knapp 740 Jugendliche zwischen 15 und
18 Jahren weder einen regulären Job hatten noch zur Schule
gingen – in Luxemburg endet die Schulpflicht bekanntlich mit
15 Jahren. Ohne zusätzliche Ausbildungs- und Beschäftigungs-
maßnahmen hätten diese Jugendlichen überhaupt keine beruf-
lichen Perspektiven. Im Januar 2006 waren 3.874 Jobsucher in
Beschäftigungs- und Ausbildungsinitiativen eingebunden.
42,3 Prozent der Betroffenen (1.639) profitierten dabei von
Maßnahmen, die auf die Zielgruppe der Unter-30-Jährigen aus-
gerichtet sind. a.f.

-> Siehe www.men.lu/edu/fre/formation/professionelle/

Apprentissage: 3e avec un taux de participation de 82%

Le Luxembourg devance
ses pays limitrophes

En 2003, le Luxembourg a
compté, comparé aux 25 États
membres de l’UE, parmi les trois
pays présentant les taux de parti-
cipation à des activités d'appren-
tissage les plus élevés. 

En effet, en atteignant un taux
de participation de 82%, le
Luxembourg occupe le deuxième
rang, devancé seulement par
l’Autriche (89%).  Ces taux de
participation élevés se distin-
guent nettement du taux moyen
des habitants de l’UE qui se situe
à 42%, les pays limitrophes du
Luxembourg obtenant les scores
suivants: France 51%, Belgique

42%, Allemagne 42%. Par activi-
tés d’apprentissage tous types
confondus on entend: l'éduca-
tion formelle qui comprend tou-
tes les activités d’éducation et de
formation à l’intérieur du système
d’enseignement ordinaire.

L'éducation et la formation non
formelles couvrent tous les types
d'enseignement ne relevant pas
d’un programme d’éducation for-
mel. L'apprentissage informel,
par contre, correspond à un auto-
apprentissage ne faisant pas par-
tie de l’éducation et de la forma-
tion formelles ou non formelles. 
-> Source: Eurostat

Formation en langues par
des professeurs de langue maternelle
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Formations supérieures
� Certificat d’aptitude aux fonctions de directeur d’éta-

blissement ou de service d’intervention sociale (CAFDES)
� Certificat d’aptitude aux fonctions d’encadrement 

et de responsable d’unité d’intervention sociale
(CAFERUIS)

� Diplôme supérieur en travail social (DSTS)
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Formations niveau post-secondaire
� Assistant de service social (DEASS)
� Conseiller en économie sociale et familiale (DECESF)
� Educateur de jeunes enfants (DEEJE)
� Educateur spécialisé (DEES)
� Educateur spécialisé option solidarité internationale (DISSI)
� Educateur technique spécialisé (DEETS)

www.sklz.be info@sklz.be tél. & fax +32 87851016

À partir de septembre 2006, le ministère de l’Éducation nationale et de la Formation profession-
nelle offrira une formation à distance qui mène au baccalauréat. Elle s’adresse à des personnes
adultes qui ont arrêté leur formation initiale avant la classe de 1ière et qui désirent reprendre
leurs études.  Les cours de 3e secondaire section G moderne seront mis en ligne en septembre
2006, les cours de 2e suivront et à partir de février 2007.
Les intéressé-es peuvent s’informer sur www.ebac.lu. Les inscriptions se feront à partir du mois
de mai 2006.

9924331

LESETIPP DER WOCHE
Voyage au pays de la formation des adultes
Charlier, Nizet et Van Dam
L'Harmattan
192 pages
ISBN: 2-7475-9639-7
16,5 €
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An Fortbildungsmöglichkeiten mangelt es in Luxemburg nicht
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